
UN SEGNUNGEN
IN MIT VUMSICHT UN WEITBLICK

GEFASSTEN Ol  TE
Zur „Anstructio“ VOoO September 1958 der eiligen Ritenkongregation*)

In der Heftbandausgabe der Acta Apostolicae 1S VO.
Oktober 1958 WIrC eine Instructio der eılıgen Kıtenkongregation

ber die akrale Uus1. un die heilige iturgie veröffentlicht. 1ese In-
struct10, verfaßt auf Anordnung des eılıgen Vaters Pius AUL1.), ist VO  - ihm
selbst „Speciali modo  “  9 also 1ın besonderer Weise, approbilert Uun! gut-
eNeE1IeN: S1e reiht sıch er die reichhaltige Serie der mutigen und
entschlossenen Verfügungen . die erselbe oberste Hırte Pius X für
die Neubelebung des iturgischen Lebens 1ın der Kirche getroifen hat

Es sel 1LUFr ın Erinnerung gebracht die Einführung der Psalmen-
übersetzung den iturgischen Gebrauch, die Reform un! Umgestaltung
der Liturgie der Karwoche, die Refiform des Nüchternheitsgebotes VOL der
Kommunion und die Einführung der Abendmessen.

Ursprung un harakter der Instructio
lie diese Verfügungen jedoch icht gelegentlich Oder zufällig:

S1e ügen sıch direkt oder indirekt +n den großen un weıten Plan der
lıturgischen Erneuerung e1n, welche der Heilige Vater mıiıt meisterlicher
and 1n jener monumentalen Knzyklika „Mediator De1“ VO November
1947 vorgezeıichnet hat, einem Plan, dem spater die andere To
Enzyklika „Musicae SdCcI a discıplina“ VO 25 Dezember 1955 hinzufügte.

ährend „Mediator Dei“ mit Recht die „Magna carta“ der gesunden
ıturgischen Bewegung genannt wurde, welcher S1e Impuls gab,

iındem S1Ee die Rıchtlinien derselben festsetzte, fügt das Runds  Treiben
„:\1usicae isc1ıplina“, ausgehend VO  w} den Erlässen rüherer Päpste,
WI1e dem Motu propr10 des eiligen Papstes Pius S le solle-
citudini“ VO November 1903 und der Apostolischen Constitution
Pius DE „Divini ultus  6 VO Dezember 1928, das gesamte weite Gebiet
der sakralen Musik un des lıturgischen Gesanges einem organischen
Gesamtbild ZUSaMmmen, indem sich die gegenwärtigen Erfordernisse
der Kunst sakraler Musik anpaßt un Rücksicht nımmt autf die pastoralen
Erfordernisse der eiligen iturgie

Nach Veröffentlichung dieser hochwichtigen un! feierlichen papst-
iıchen Dokumente und 1 Anblick der immer chärfer betonten Ent-
wılcklungen der sogenannten „Liturgischen Bewegung“ ın allen Ländern,
hat sıiıch die Heilige Rıtenkongregation autf Anordnung des eiligen aters,
WI1IEe WIr bereits sagten, angeschickt, eine besondere „Instructio"“ VOLILI-
zubereiten, damıt die großen Grundsätze, die 1n den oben erwähnten und-
schreiben ZEU: AÄAusdruck kommen, wirklich 1ın die Praxis umgesetzt werden.
und diese Aktualisierung auch überall 1ın der ganzen Welt einer gew1ssen
Gleichförmigkeit (Uniformitä TrTe Die Notwendigkeit und ie Dring-Lichkeit für diese wesentliche Uniformität hat sich noch eu  er erwiesen
durch die 1e der Diözesanbestimmungen 1n diesen etzten Jahren,

Aus dem „UOsservatore Romano, Nr 229, VO. Oktober 1958
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erlassen VOL allem, die aktıve Teilnahme der Gläubigen der eıllgen
Messe rege Eis S1nd Bestimmungen, veranlaßt durch das Rund-
schreiben „Mediator De1i“ selbst A.A.S5 39 (d61 62) die
S1!  erl sehr nutzlıch sSiınd jedoch die Okalen eHnrauchne un Gewohn-
heiten Rechnung ı1ehend nıicht» auch nicht achen allgemeinen
Charakters, ©  - sicheren un klaren Kiınförmigkeit entsprechen, die alle
ersehnen (3anz abgesehen davon, daß da un dort iıcht ber-
treibungen un! Maßlosigkeiten ehlte, die durch erleuchteten
Kıftfer un! icht WEeN19€eTr Verständnis fur die Abhängigkeıt un!
Gefügsamke1 egenüber der irchliche Hierarchie a  em, W as den
göttlichen ult betrifit verursacht 1ST; solche Unterwerfung un DBe-
lehrsamkeit ist durch den ‚Codex Ur1s Canon1ce1” sanktioniert und auf S1e
hat der Heilige Vater selbst öfiters hingewlesen.

Alle diese Grüunde erklären den rsprun un den allgemeinen (Shas-
rakter der gegenwaärtigen „Instruct1io y welche, das SsSe1 gleich esa
iıcht etwa CiNne Sturzfiut der iturgischen ewegung, Ssondern vielmehr
ein UStzeu und C111 Hinweis für diese ewegun SC1inHn ıll damit S16C,
verharrend choße der großen Prinzıplen, WITL.  1C| un! wahrhaftig WI1Ee

Segensstrom die lebendigen W asser des Erlösers alle Gläubigen
hineinzuleiten vermag, un! ZWar durch E1iNE aktıvere undN-
haftere Teilnahme derselben lıturgis  CM en der Kirche

D Begriffe un allgemeine Normen

Nach dieser Taambe welche deren rsprun erklärt zeria. die
„Instructio“ drei Abschnitte (Kapitel); sehr Uurz die ersten ZWEL Teılle,
aiur sehr ausführlich der drıtte Teil

Das Kapmpitel „Allgemeine Begriffe“ (Nr bis 10) nthält e1iNe €e1.
VO  5 Definitionen ZU Z weck Vermeidung c  C nıcht wenıg8en Be-
grıfisverwirrungen die sıch auch bel den Auslegern en und gerade
durch die Tatsache verursacht werden, daß CINISE usdrücke iıcht die
notwendige PLaZISEC un klar definierte Sinndeutigkeit en

Daher WI1Ird schon ummer der Instruct1io klar festgestellt W as
InNnan untfier „Liturgischer ewegung  6 eigentlich versteht un dilieser
egenüber 1Ne „Iromme Übung“ ist

Die „liturgischen Handlungen“, Liest INa der Instructio, Sind
JM andlungen, welche Ta Kınsetzung durch esSus Christus und der
Kiırche un deren Namen VO  w Personen gesetzt werden die AB a usS-
rwaäahlt sSind un: diese andlungen ntsprechen den VO. Heıligen
approbierten liıturgischen uchern vollziehen, amıt den ott den
Zeiligen un: Seligen geschuldeten ult vollziehen

Die anderen eiligen Handlungen, S1e innerhal oder außer-
halb der Kirche auch Gegenwart Priesters und VO  5 i1hm
eje1lte sıch vollziehen nenn Inan „TIromme Übungen“ Das ist
e1INe sehr wichtige Distinktion, denn, während sich die „liturgischen and-
lungen“ nach den riıchtunggebenden Dispositionen und Anordnungen
der lıturgischen üucher W1  ein ‘9 ist den sogenannten „TIrommen
Übungen“ dagegen z größere Freiheit der Entfaltung un! Gestaltung
gewährleistet, natürlich untfer der Kontrolle der ordentlichen kirchlichen
Autorität das versteht sich VO  } selbst

Auch die Nummer der Instruct10) hat ihre Bedeutung Dort WI1Ird
der Grundsatz bekräftigt daß die heilige Messe eın Akt des öÖffent-



liıchen ultus ist un! deshalb der Ausdruck „Privatmesse“, eın Miß-
verständniıs auszuschalten, unbed1in. vermelden ist.

In ummer wird klar präzisliert, daß Zzıwer Arten der Messen
g1ibt die „gesungene“ esSsSE un! die „gelesene“ Messe. Die „gesungene“
Messe selbst wird als „Telerliche” esse bezeichnet, WenNnn sS1e mi1t Assıstenz
VO geweihten 1enern zelebriert WITd ansonsten nenn- sS1e einiach
„gesungene“ Messe

Endlich iın ummer bis 10 wIird eine Art Definition der verschiedenen
Terminı (Bezel:  nungen gegeben, die die sakrale Mus1ık eireilien. Diese
Ssınd: der Gregorianische Gesang, der polyphone Kirchengesang, die moderne
Kirchenmusik, die ausschließliche rgelmusık, der religiösg Volksgesang
und die relig1iöse Musik überhaupft.

Nach den allgemeinen Begriffserklärungen des apitels geht das
Dokument mit dem Kapıtel den Ugemeinen oTrmMmen Der.

Dadurch betreten WI1TLr den legislatıiven, gesetzgeberischen Teı1ıl
der Instructio. ummer 11 his bieten einıge ormen allgemeinen
Charakters. Es genuügt, S1e andeutungsweilise erwähnen, daß dıe „In-
estructio“ gesetzlich iındenden Charakter hat für alle Rıten der laternischen
ırche (Nr. 11) Es wIird ferner erklärt, daß die iturgischen andlungen
aUuSsSs  jießlich ängig Sind VO  $ den Vorschriften der VO. eılıgen
approbilerten lıturgischen ücher, während die „Irommen UÜbungen“ g_
regelt werden nach den okalen Bräuchen, die VO:  a der kompetenten un
ordentlıi  en irchlichen Autorität approbiert sSeın MUSSeEeN (Nr. 12).

Dann kommen einige SECNAUE ormen hinsichtlich des ebrauches der
lateinischen Sprache. Diese lateinısche Sprache ıst ıM allgemeıinen streng
vorgeschrieben TUr alle liturgischen andlungen, während die „Irommen
Übungen“ auch 1n der jeweiligen Volkssprache gehalten werden können
(Nr 13 bis 19) Und en werden die Normen hinsichtlich des Gebrauches
der wichtigsten ypen der sakralen Musik (Nr. 16 DIS 21) festgelegt

Besondere Normen

Das 111 Kapitel rag den Titel „Besondere Normen  “  A ist schr lang
un das umfangreichste Kapitel (Nr. 29 bis 118)

Es bıldet den eigentlichen Körper der ganNzZeEnN Instructıo durch die
Darlegung der besonderen ormen un orschrifte: ber die aupt-
sächlichsten liturgischen andlungen, die auch den Gebrauch der Sakral-
musık inschließen, tferner ber d1ie iturgischen Gesangbücher, ber den
Gebrauch der Musikinstrumente un! der Glocken, ferner über die Per-
SONEN, welilche irgendeinen Anteil aben, sel musikalischen oder
i1turgischen eschehen, un: endlich ber die notwendige entsprechende
Bildung des gesamten ristlichen €es, des lerus, der Religiosen un
Gläubigen auf diesen beiden ebletifen.

Die kurze ufzählun der 1ie dieses Kapitels enugt, eine Idee
bekommen VO  } der Weıte der Materiıe, die umi1a un! VOIl eren

theoretischer un! praktischer Bedeutung. Theoretisch VOLr allem deshalb,
weiıl ın jedem ÜTl 1n erster Linie einige allgemeine doktrinäre Grundsätze
festgelegt werden. Dann praktisch, weıl Aaus diesen Grundsätzen sofort
den positiven und praktischen orschriiten 1n ihrer konkreten nwendun.
geschrıtten WwIrd
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Der erstie Titel dieses LEF Kapiıtels ist den verschiedenen iturgischen
andlungen gew1ldmet, denen auch die Musıik un!‘ der akrale Gesang
gehört. aturi! handelt sich 1n erster Linıie die heilige Messe.
Verfolgend die oben angekündigte Entwicklungslinie, werden VOL em
einige allgemeine un: fundamentale Grundsätze fiüur eine derartige Teil-
nahme sowochl hinsichtlich der „gesungenen  c Messen (Nr. 24 bis 2'1) w1e der
„gelesenen“ Messen (Nr. 28 bıs 34) vorgelegt
a} Teılnahme der Gläubigen ber der „gesungenen“ Messe.

Beginnen WITr be1l der „gesungenen“ Messe, sel U, die felerliche,
die WITLr gewöÖhnlich „levitiıertes Hocham „MeSS ın terzo“ NnCNNECN, Oder
Se1 die einfache, geSungeNe esse Das levıtierte, feierliche, gesungene
Hochamt ist S1'  erl die vornehmste orm der eucharistischen Zelebration,
die orm also, die VOTL em für die esttage entspr1 Und1'
weni1gstens 1n den großen Kıirchen, aber oft auch 1n den andkirchen, WIrd

en estLagen eine „M1SSa cantata  “ ein eierhiches Hochamt,
gesungen.

Eiıne sehr lobenswerte Sache; aber, WerLr we1ilß nıicht, daß gerade bel
diesen felerlichen un eSUuNgeENECN Hochämtern die Gläubigen ZWUunNgen
SINd, schweigen, weil jener Teil des Gesanges, der ursprünglich VO:  .
der emeinschafit der 1ın der Kirche versammelten Gläubigen vorgetiragen
wurde, 1M autie der Jahrhunderte immer m9hr VO der „Scola cantorum “
übernommen wurde.

Nun mpfiehlt die „Instructio“ 1n Nummer 24 VOT em jene orm
wählen, der auch die emeinschaf der Gläubigen, das Kirchenvolk, eıle
des Kirchengesanges übernehmen können, WelnNn sich feierliche
AÄAmter oder ınfache esungene Messen handelt Und 1n den Nummern
bis HA werden konkrete Normen 1ın dieser Richtung festgelegt In An-
betracht der mehr Oder wenıger guten Vorbereitung der Gläubigen für
diese eilnahme irchengesang werden drei verschiedene Ta dieser
möglıchen Teiılnahme festgelegt

IDe erste elementare Stufe, die überall eich erreichbar ist, besteht
1n jenen sehr kurzen Sätzen, die sich als eın Dialog zwischen Zelebrierendem
und der emeıinschaf{t, als ntwort letzterer auf den nruf des Priesters,
darbieten. Sie reduzieren sıch auftf jene wenigen elementaren Antworten
Amen Et C: spirıtu LUO Gloria tibi Domine Habemus ad Domi-
NU. Dıgnum ei ]justum est. Sed libera [105 malo Deo gratias

Man sage nıicht, daß das icht mO S@]1. Die rfahrung hat geze1igt,
daß kürzester Zeeıt, WenNnn INa mit einer ruppe VO  } ausgewählten
jJungen Leuten beginnt, das SaNnze Kirchenvol die obgenannten lateinischen
Antworten singen imstande 1St, da sS1e das Ohr rasch auinımmt.

Die zuyerte Stufe, iıcherlich höherstehen und weni1ger eicht, besteht
darın, daß außer den obgenannten lateinischen und liturgischen Respon-
sorien die emeinschafit der läubigen auch Teile des Ordinariums der
Messe übernimmt, das Kyrie, Or1a, redo, Sanktus, Benediktus,
NUus De1i

Die „Instructio“ drangt geradezu, daß alle Gläubigen, ulIie für ufe,
miıt ughe1l un! Geduld azu vorbereitet un erzogen werden, auch
1ese Teile des Ordinariums irgendeiner eichen gregorlanıschen
Singweise mitsingen können. Es sSe1l ferner ausdrück]li: vermerkt,
daß dann, wenn die Gläubigen noch icht imstande sind, mehr geschlossene
Partien des Ordinariums (wie das or1a und Kredo) singen, diese



ru. VO der cola CAanNntTOorum übernommen werden sollen, während dıe
Gläubigen die anderen, leichteren elle yrie, Sanktus, Benediktus un!:
NU: De1) sıngen.

Eis sSe1 endlıch noch eın Wunsch un!: ugleich e1INe Empfehlung Ar

Ausdruck gebracht, dahingehend, daß alle Gläubigen, 1n allen Teilen der
Welt, erreichen könnten un! efähig seıen, weni1gstens eiıne Messe
1 Gregorlanischen Gesang sıngen. Um das erreichen, wird überall
mpfohlen, olgende einfachsten Singweisen (Modi) 1ernen: Das Kyrıe,
Sanktus, Benediktus un! Agnus De1 ach dem XVI Modus des Römischen
Taduale ist das der Modus für die chentage des Jahres ierlae
per annum). Das (Gilor1i1a un „Deo gratias  66 aut das „Lte mi1issa est“ nach
dem Modus, dem Modus für die einfachen este; hinsichtlich des
Te endlich den Oder LIL us

Der eine oder andere WIrd das selen Utopien; ist schmerz-
lich, daß INa  - denken 26a hSE Wenn INa  ) bedenkt, daß der iturgische
Gesang der Gläubigen, ın der einfachsten Form, e1iNes der wichtigsten
Elemente ın en gottesdienstlichen Versammlungen schon seit der
apostolischen eit her War, WenNnn INall ferner bedenkt, elch gewaltige
Wirkung der gemeinsame iturgische Gesang auft den einzelnen ausübt, 1ın
inhm die tieifsten relig1iösen Gefühle erweckt un! in hineinzieht das
gemeinsame (xO{t, dann annn - icht anders, als jene
Sıtuatıiıon tiefst bedauern, die se1t Jahrhunderten 1n vielen Teilen
der atholischen Welt ges  aifen wurde, daß nämlich auch Festtagen die
heilige esse einfach gelesen WITrd, W1e€e ın vielen Landpfarreien der
Fall 1St, oder wWenn diese VO  } einer mit Mühe aufgebauten
scola cantorum begleitet WITrd, während die Gläubigen eZwungen Sind,
schweigen.

Um eın Beispiel NEeNNEN. Wer das lück hatte, dem feierlichen
Pontifikalamt be1 der Schließung des Internationalen eucharistischen Kon-
SrESSES 1952 1ın arcelona beizuwohnen, bel dem 1ne enge VO  } hundert-
tausend Gläubigen, eın Herz un! eine eele geworden (COor unu et anıma
una), eine infache Gregorilanische Messe Sangen, der wird den tiefifen Eın-
druck dieses Gesanges nıcht vergesSsech können. iıne Ergriffenheit des
aubens und der römmigkeı ging durch die unerme.  iche en der
Gläubigen, die bıs YTränen ruüuhrte.

Die Gregorlanischen Weisen, die von der „Instructio“” vorges  lagen
werden, Sind für alle läubigen sehr leicht Wenn > ın en Piarreien
daran ginge, zuerst eine auserwählte Gruppe VO  - Kindern oder Jugend-
ichen der Katholischen Aktion heranzubilden un sS1e jeden Sonntag Hr-e
einige Monate e1inNne esunNgeNe Gregorlanische eEsSSE singen assen, ann
WI1Ird iın einem TEe auch der größere Teil der Gläubigen imstande se1n,
diese Messe singen. Man en W as würde dieses Tatsache dieses
Jahr >a Lourdes bedeuten, aubıge en Teilen der Welt
sammenkommen WEeNn alle diese Gläubigen gemeinsam der eılıgen
Messe beiwohnten un dieselben eilıgen Melodien sangen un die
gemeinsame Hingabe und den gemeinsamen Glauben ZU. Ausdruck
brächten

Und endlıch immer noch VON der aktiven Teilnahme der
Gläubigen der esungenNen Messe sprechen Sspricht die „Instructio“
VO  } einer drıtten UN| höchsten uje dieser Teilnahme. S1e besteht 1ın der
Möglichkeit, daß die irchengemeinde außer den bereıts oben erwähnten
liturgischen esangen auch die eıle des Propriums der eiligen esse
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singen würden, den ntroitus, das Traduale, das Offertorium und die
Commun10. 1ese ulie annn 188028  ® reilich iıcht VO  - dem Kırchenvol
fordern, aber mehr 1n den Seminarien un relig1ösen Gemeinschaiten.

D) eiılnahme der Gläubigen der „gelesenen“ Messe

Von den Normen für d1ie „gesungene“ Messe geht die „Instructio“
ber den Normen TUr die „gelesene“ Messe (Nr. bis 34)

Dieser 'Teil der „Instructio  c verdient 1ne besondere uIimerksamkeit,
insofern die „gelesene“ Messe die pra  15 allgemeine KForm der ebtieler
1St, iıcht 1U Werktagen, sondern auch Welertagen, weniı1gstens ın
vielen Kırchen

Man unterscheidet ‚ 4BER drei Arten (Modi?) der Teilnahme der
gelesenen Messe VOonNn seıten der Gläubigen, die eine ist reicher als die
andere.

Der erstie uUuSs (Nr 29) ergibt S1' WE jeder einzelne äubige
eStIre IsSt der Messe teilzunehmen, sel  a innerlich, indem mit dem
Geiste den wichtigsten un wesentlichen Teilen der eiligen Messe O1gT,
Se1 auDerll: indem siıch erhebt, nıederkniet Ooder sitzt USW., I6 nach
den erprobten okalen epflogenheiten.

Um diese "Teilnahme der Gläubigen immer Truchtbarer machen,
eisten die Hand-Missalien fUur die Gläubigen einen großen Beıitrag, deren
Verbreitung tröstlich ist un 1immer empfohlen werden MUuU.

Der zıyeıte Modus (Nr 30) ergibt sich (daraus), wWenNnn die Gläubigen,
je nach den verschiedenen Okalen Bräuchen, während der gelesenen Messe
gemeinsam un laut Gebete sprechen Oder WeNn auch 1ın der Olks-
sprache den einzelnen Telilen der Messe entsprechende Lieder singen.

Der drıtte Modus endlich (Nr. 513 straffer geführt un ausgerichtet,
ist jener der sogenannten „M1SSa dialogata  “ die 1n Dialogform
(Anruf und NtLWOLr sıch vollziehende Messe

Die Bedeutung un Wichtigkeit dieser orm der eilnahme der
eiligen Messe In Betracht 1ehend un ausgehen VO  ® der Tatsache, daß
alle Diözesananweisungen (Direktorıen weıtgehend davon handeln, aber
mi1t ofIt verschliedenen un voneinander bwei  enden Rıchtlinien, hat die
„AInstructio sich die Mühe 24  OMMen, besondere und eingehende Normen
1n dieser Hinsıiıcht erlassen.

SO muß arIı VOT allem hervorheben, daß die „AInstructio” den Aus-
druck ‚M1SSa dialogata  D vermleden hat, Das Eigenschaftswor „dialogata”
scheint tatsächlich wenig glücklich gewählt, denn ın der sogenannten
„dialogische Messe  6 können die Gläubigen außer den Antworten, die S1Ee
auf den Anruf des zelebrierenden Priesters geben, auch andere wichtige
Teile der Messe) gemeinsam mit ihm beten, W1€e das Glor1ia un das
Kredo

Wie immer dem sel, die „Instructio untersche1idet 1n ihrem Hinweils
Nummer 31 verschiedene Ta der eilnahme der Gläubigen der
„Missa dialogata  “

Es sınd 1eS VOT allem ler:
In der ersten uje beschränken sich d1ıe Gläubigen auf die leichtesten

Lıturgischen Antworten, da SIN Amen Eit CU. spirıtu fuo Deo
gratilas Gloria tib1 OmMıne Laus tibi Christe Habemus ad Domi-
u Dignum ei justum est Sed libera 18105 malo.



Diese uie ist schon sehr verbreitet un könnte auch eiıch ın den
Kleinen Kirchen eingeführ werden.

Die zıpeırte uje umfaßt außer den obgenannten Antworten auch alle
anderen Teile, die der Akolyth oder der Ministrant rezitieren hat
die Verse des Psalmes Judica Anfang der esse (Stufengebet), das
Konfiteor, das KyrI1e, das Susciplat USW.

Auch diese zweıte ulIie kann, mi1t e1Nn weni1g Vorbereitung, leicht
un sicher erreicht werden.

Die drıtte ujfe ergibt sıch, WeNn die läubigen außerdem mıit dem
T1esStier und ohlgemerkt ın lateinischer Sprache die Teile des
Ordinarıums der Messe rezitieren: das Glor1a, redo, Sanktus, Bene-
UuS, NUus De1i

Das ware die vollgültige un erwünschte Teilnahme der Jäubigen
der sogenannten „Dialog-Messe“.

Die ınerte uTe endlich ıst NUur ın den Seminarıien, Religiosen-
Gemeinschaften oder 1n eigens MIALT geschaffenen und vorbereiteten
Genossenschaften möglich Diese ulie umfaßt auch die Rezitatiıon des
Proprium M1SSCE, den Introitus, das raduale, das Offertorium und die
Commun1l1lo.

Nach den ormen für die Teilnahme der läubigen der sogenannten
„Missa dialogata berührt die „Instructio“ einen anderen wichtigen B5a
nämlıch die Reziıtation des ”  ater noster“ durch die Gläubigen

Es ist 1er nicht der PJatz,; die Ges des „Pater noster“ iın der
Messe wiederzugeben. Seine Gegenwart nach dem anon der Messe un
VOL der Kommunilon ist S1'  erl sehr alt, W1e ennn auch sein harakter
un! sSe1ne F19gnNung die INa  } dem „Pater noster“ zuschreibt), als Vor-
bereitung auf dıe Kommun1ı0n, sehr alt ist,

In verschliedenen Diözesanrichtlinien (Direktorien) ist die Rezitation
des „Pater noster“ durch die Gläubigen ın laterinischer Sprache aber
auch ın der Volkssprache eingeführt. Die „Instructio“ behebt 1U. 1ın
ummer 30 jede nsicherheit und SEeiz fest, daß „1INn den gelesenen Messen“
das „Pater noster“ reziıtiert, laut gebetet werden Kann, da
siıch um e1in Gemeinschaftsgebet handelt un sich als Vorbereitungsgebet
auf die Kommunilon esonders eignet aber NUÜ  S ın lateinıscher Sprache
und mıi1t Hinzufügung des „Amen  6. seltens aller mıt Ausschließung jeder
Reziıtation 1ın der Volkssprache Die Rezitation des „Pater noster“
lateinischer Sprache durch die Gläubigen wurde bereits eingeführ der
liıturgischen Reform der eıiligen oche, un WAar ın die iturgischen
Funktionen des Karfreıtags un! ist bekannt, daß dort, die PIiarrer
sich besonders Mühe auft die Vorbereıtung der Gläubigen gegeben aben,
1ese lateinische Rezitation qauft keine Schwier1  eıten gestoßen 1st.

Man beachte ohl die lateinische Rezitatıiıon des „MPater noster“ durch
die Gläubigen ist einfach 11U.  b erlaubt un: NUur den gelesenen Messen
er WEeNl rezitiert, annn ate1n1s S1e ist also keine Verpflichtung. Vor
Einführun derselben ist notwendig, daß die Gläubigen hinreichend
daraut vorbereitet werden, damıt das des Herrn auch wirklich schön
un korrekt, geordne un: erbaullı rezitiert werde.

Zum chlu. sel noch bemerkt, daß sowohl iın den gelesenen Messen
wWw1e esungeNen Messen, wenn die Notwendigkeit der Kommunil1onaus-
teilung besteht, die Gläubigen gemeinsam mıit dem TiesStier das dreimalige



‚Domine NO SUu. 1gNnus  6 beten können un iın den gelesenen Messen
auch das ConnNiteor (Nr 31lb, 27C)

Verschiedene Maßnahmen (Dispositionen), ellung des Kommentators
(Einführung un Krklärung), Liturgische Bildung der Gläubigen.

Nachdem WITLr eingehen un ange mit den Normen hinsichtlich
der Teilnahme der Gläubigen der eiligen Messe beschäftigt aben,
wollen WIr NUu  ” Nüchtig hinweisen Qauf einiıige Paragraphen, die den Normen
eschlossen SINd, W1e aıuft jenen aragrap „über die Konventual-
oder Chormesse“ (Nr 35 Dis 38), jenen Paragraph ber das „Oific1um
Divinum“ (Nr. bis 46), jenen ber den „KEucharistischen egen  C6 (Nr. 47),Jjenen hinsichtlich des Gebrauches der verschliedenen Musikinstrumente bei
iturgischen Funktionen (Nr. 60), die klassische rge (Nr. 61 bis ö7),die instrumentierte Kıiırchenmusik (Nr. 68 bis 69), ber die automatischen
Musikinstrumente (Nr. bis {3). ber den Gebrauch VO  } radıophonischen,
televisiven un photographischen Apparaten eiım Gottesdienst (miıt all
den vielen und präzısen Kautelen, Kinschränkungen un! Verboten), ber
die „heiligen Zeiten“, In denen der Gebrauch der un anderer Musik-
instrumente verboten ist (Nr 80 bis 09) un endlich ber die Glocken
(Nr 836 D1s 92)

Der vorletzte 1ie handelt ber die verschiedenen Personen, die te1il-
nehmen der musica un: der eiligen Liturgie, ber die 1gen-schaften und ber die Bildung, die sS1e en mussen, und Der das Kntgelt,das ihnen zusteht; CS sSel denn, daß INa  w} ihre eistung ıcht entgeltenannn W1€e 1e (sott und A US dem Geist der römmigkeitwünschenswert ware (Nr. bıs 103)

In der Behandlung der Personen, die bei den eiligen Funktionen
aktıy teilnehmen, ist eine 1eUFr, die eine besondere Erwähnung verlangt,jene des sogenannten Kommentators oder einiührenden Erklärers: Es ist
das erstemal, daß diese Figur ın einem päpstlichen Dokument aufischeint,
während INa  — VO  } ihr 1Un sSschon ın allen Diözesan-Direktorien Sspricht Es
handelt sıch jene Person meılstens e1in Priester der während der
liturgischen Funktionen, esonders den schwer verständlichen, den 1äu-
igen DE den eiligen Funktionen mit Verständnis folgen, indem
aufend die KEntwicklung derselben Yklärt un! ruhig und wUuürdig auftf die
wesentlichen 'Teıile derselben hinweist.

Um offen S: der Terminus „Kommentator“ ist nıcht geradeglücklich gewählt, weil sofort die Idee einNnes Kommentars wachruft
Doch die Aufgabe eines Kommentators ist iıcht die eines Kommentars,
sondern hat HUF kurze, präzise und würdig gehaltene Hınweise
en

Da HU: dieser Terminus schon €  chH 1n Gebrauch gekommen 1st,
nımmt ın die „AInstructio  C6 . präzisiert jedoch seine Sinndeutung.

Die Funktion des Kommentators ann also sehr nutzlich se1in, jedoch
sSınd auch eich Mißbräuche möglich Wenn FE 1n langen KEr-

ärungen und Reflexionen siıch ergeht und noch chlechter seine
Allokution hinauszieht, während der Priester Altare 1ın seıinen Funk-
tionen voranschreitet, ın den Orationen, der Präfation un dem Kanon,
48



dann ist klar, daß die Intervention des ommenta(tors, STAa eine
{UTr die Vorbereitung der Gläubigen se1n, eher das Gegenteil ist.

Es War er notwendig, SsSeine Aktion regeln und das g_
schieht 1n ummer 96 der „Instructio“, besonders hingewlesen wIird
aut den Worttext „Dıie Erklärungen un Hiınweise, die VO. Kommentator

machen Sind, sollen UTC: Niederschrt vorbereitet se1in; S1e sollen ZU.
rechten Zeitpunkt und m1t ruhiger, gelassener Stimme vorgefragen werden,

daß sS1e die Gebete des Zelebranten icht storen un: übertönen mit
einem Wort sS1e SsSelen gestaltet, daß S1e wirklich e1ıne un nicht
e1in Hindernis für die Frömmigkeit der Gläubigen sS1iınd.“

Wenn alle diese Vorsichtsmaßnahmen (Kautelen) wirklich in die Praxis
umgesetzt werden, annn besteht kein Z weifel, daß das Amt des Kommen-
tators C1ie Teilnahme der Gläubigen Gottesdienst lebendiger un! tiefer

ges  en vermag un: wird dieses Amt ber die Gläubigen hinaus
auch eiıner Schule der lıturgischen Erziehung un Bildung

Der letzte 1ie der „Instructio“ (Nr 104 bıs 118) ist der e1it gew1dmet,
1 welcher das Nıveau des iturgischen Lebens ganzen ristlichen Volk
VEerWITL.  ıch werden ann. IDS handelt sıch 1 die lıturgische FYFor-
UT N Bildung, die VO  e Kındheit auft schon 1ın den Famıiılien begonnen
werden un ın den Oolks- und Mitte  ulen weliterentwickelt werden
mMuß, dann ın den höheren Schulen den höchsten rad erreichen.
Es wird ferner gesprochen VO: der Ausbildung 1m sakralen Gesang und ın
der eiligen ıturgıe 1ın den Semıinarıen un Religiosenhäusern SOWl1e ın
den Schulen un Kollegien, die der irchliıchen Autorität unterstehen.

Zum chlu wiıird noch Stellung ge: den öffentlichen un!
privaten Instituten für die usbildung In der sakralen Musık, un!
den Diözesan-Kommissionen, die für die akrale Musik, akrale Kunst un
die Liturgie zuständig Sind.

Was WI1Tr 1er herausgestellt aben, annn 1U  Hd ıne summarısche Idee
geben VO  5 der sehr reichhaltigen Materie dieser „Instructio*. Jeder gute
Pfarrer, noch mehr: alle, denen das Aufblühen des eiligen Gesanges un!
eiligen Lifurgle Herzen liegt, werden sich T, iıch machen, dieses
heilige Dokument aufifmerksam un: eingehend studieren, dessen
Geist und dessen praktisch-pastorale Zielsetzung 1n sich aufzunehmen un!:!

VO  5 sich Aus den eigenen Beıtrag dessen Verwirklichun Jeisten*).
Wenn sich das VerwIir  icht, annn wird die wahre un: gesunde lıtur-

ische ewegun Impuls erhalten einige weniger lobenswerte
Übertreibungen werden eingeschränkt un: alle Gläubigen 1er
meilisten zaählt werden immer mehr sich nähern den Quellen der
Gnaden, welche die Liturgie erschließt, während die Liturgie selbst 1ın
zurückkehrt, das für das christliche olk se1n, W 3as s1e durch Jahr-
hundert WAarT: Die große Schule des uübernatürlichen Lebens uUN der
Heiligkeit.

Rom Antonelli OFM., Generalrelator der Rıtenkongregatıon

*} Eıne deutsche Übertragun: tellte der Verlag Friedrich Pustet, Regensburg, ZU

1958.
erfü ung 5  SIr  -} er die Kirchenmusik un die heilige VO: 3, Sseptember15erseiz VO: Wagenhäuser ESA. S., 1.3|  ©


